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Amts - und Intelligenz -Blatt
für die Oberamts - Bezirke

Nagold, Freüdenstadt und Horb.

98 . Freitag den 8 . December 1843.

Pränumeralions-Anzeige.
Bereits hat das „Amts - und Intelligenz -Blatt " für die Oberamts-Bezirke Nagold , Freudenstadt und

Horb den siebenzehnten Jahrgang glücklich erlebt und gedenkt auch seinen achtzehnten Geburtstag gesund, wohlbehalten
und munter anzutreten; da sich aber die bisher erhöhte Theilnahme von allen Seiten, besonders seit dessen Erweiterung,
so ermuthigend kund gegeben hat, so erlaube ich mir setzt schon die Bitte, die resp. Herren Pränumeranten mögen Gefallen
tragen, mir ihre Willcnsmeinung recht bald mitzuthcilen, um die Auflage der Exemplare für das nächste halbe Jahr
darnach bestimmen zu können.

lieber die ganze Gestaltung, Reichhaltigkeit— so viel es nur immer Raum, Zeit und Möglichkeit erlaubt — über
die immer zunehmende, volle und so ziemlich einstimmige Anerkennung, die sich dieses „Blatt " von allen Klassen der
Leser zu erfreuen hat, brauche ich kein Wort zu verlieren, der Leser hat zu entscheiden! — Gleichfalls glaube ich auch
sagen zu dürfen, bisher die volle Zufriedenheit der Hochlöblichen Bezirks- und anderen Beamtungen durch pünktliche
und schnelle Ausführung aller mir in dieses Blatt gegebenen Aufträge erworben zu haben. Dieß Alles gibt mir die
angenehme Aussicht, für das nächste Semester recht viele neue Anmeldungen zur Pränumeration zu erhalten.

Besonders aber vertraue ich auf meine bisherigen Herren Abonnenten, und glaube für's nächste Semester — za
für wenigstens noch hundert solcher Semester — Einlaß zu finden. In ihnen will ich die Liebe zur Aufmunterung
des Geistes, Gemeinnützigen und Scherzes hell sind lodernd, und das Interesse für die öffentlichen Angelegenheitendes
Zn- und Auslandes — und zwar nicht in politische Maske vermummt, — rege und wach erhalten.

Und so trage ich nun kein Bedenken, alle meine bisherigen Herren Abonnenten höflichst, aber auch aufs Ernsthaf¬
teste aufzufordern, meiner Einladung in der Art Folge zu leisten, daß ein Zeder wenigstens auch 6 bis 10 neue Abon¬
nenten anwirbt, und was noch die Hauptsache ist, bas Zyhlen nicht vergißt (dieß bitte ich nicht übel zu nehmen).

Es werden jede Woche im Interesse meiner Privat - Abonnenten, so viel als nur immer thunlich ist, zwei volle
eompresse Bogen auf schön Papier ! groß Quart ! für wenige — 4Ä Kreuzerlein erscheinen,
damit ich sa nicht den Ruhm der Wohlfeilheit und Billigkeit verliere, und wenn die Abonnentenzahl ordentlich anwächst,
so wird auch noch— vielem Ansinnen gemäß — alle Monate ein Blatt : „Der Feier - Abend" fiir Land-
wirthschaftler, beigegebcn.

Man pränumcrirt in Nagold und für den Oberamts- Bezirk einzig und allein nur bei der Redaktion, in andern
Oberamts- Bezirken bei den betreffendenK. Postämtern. — Anzeigen aller Art werden die gedruckte dreispaltige Zeile
oder deren Raum zu kr . ausgenommen. — Anonyme Artikel werden zurückgewiesen. — Briefe und Gelder
erbittet man sich fMiko.

F. W. bischer, Redakteur.



Amtliche Erlasse.

Oberamt Nagold.
Nagold.

Diejenigen Ortsvorsteher, in deren Be¬
zirken sich Sägmühlen befinden, und
Welche die unter dem 5. Oktbr. l. I.
verlangten Urkunden über die Eröff¬
nung der Regierungs- Verfügung vom
18. Sept. l. I ., wegen Einschmicrens
der Sägegatter und der Stößpfosten in
den Sägmühlen, an die Sägemüller,
noch nicht hieher eingesendet haben
(Amts- u. Jnt .Bl. Nro. 80) , werden
unter Anberaumung eines 8tägigen Ter¬
mins hiedurch daran erinnert.

Den 5. Dec. 1813.
K. Oberamt,

Daser.

Oberamt Freudenstadt.
Freudenstadt.

Die Ortsvorsteher werden beauftragt,
die beiden Verfügungen vom 16. Ott.
d. I ., betreffend

1) den Bau und die Reinigung un-
besteigbarer Kamine,

2) den Lohn der Kaminfeger,
(Reg.Bl. Nro. 54) den Gemeinde-An¬
gehörigen vollständig bekannt zu ma¬
chen, und den Vollzug in das Schult-
Heißenamts-Protokoll einzutragen.

Den 4. Decbr. 1843.
K. Oberamt,
Süsk i u d.

F r eu den sta dt.
Die Gemeindevorsteher werden ange¬
wiesen, darauf zu dringen, daß von nun
an die monatlichen Raten an den Steuer-
Lieferungen zur Amtspflege jedesmal in
den letzten acht Tagen des betreffenden
Monats und nicht erst im folgenden
Monat abgeliefert werden.

Die Amtspflege ist beauftragt, die
Gemeinden, von welchen diese Vorschrift
nicht eingehaltcn wird, dem Oberamt
anzuzeigen.

Den 4. Dec. 1843.
K. Oberamt,

S üs kind.

Oberamt Horb.
Horb.

Da man die Erfahrung gemacht hat,

daß die bestehende Anordnung, wornach
die Schullehrer am Ende jeden Monats
unaufgefordert die Verzeichnisse über
die Schul-Versäumnisse der Orts -Schul¬
behörde und in deren Namen dem
Pfarramte übergeben sollen, nicht pünkt¬
lich befolgt wird, auch daß die gesetzli¬
chen Strafen für diese Versäumnisse,
welche nach Art. 22 , Punkt 3 des
Schulgesetzes zu den besonder« Einnah¬
men für Schulzwecke gehören und in
den Schulfonds fließen, nicht immer
zur rechten Zeit angesetzt und eingezo¬
gen werden, was nothwendig auf den
Schulbesuch nachtheilig einwirkcn muß,
so sehen sich die Unterzeichneten Stellen
veranlaßt, die dießfallsigen Vorschriften
ernstlich  in Erinnerung zu bringen
und insbesondere die Ortsschulbehörden
anzuweiscn, mit Nachdruck darauf zu
dringen, daß die Schullehrer die Ver¬
zeichnisse über Schulversäumnisse(und
wenn deren keine vorgekommen sind,
Fehl-Anzeigen) am Schluffe jeden Mo¬
nats pünktlich übergeben, daß ferner
die Versäumnisse sogleich abgerügt und
die Straf - Verzeichnisse mit den Fehl-
Anzeigen dem Schulfonds- Verwalter
zugestellt werden, welcher auf denselben
den Tag des Empfangs bcizusetzen, die
Strafen ungesäumt einzuziehen und ge¬
hörig zu verrechnen hat.

Von Vollziehung dieser Anordnung
werden sich die Unterzeichneten Stellen
bei Abhör der betreffenden Rechnungen
Ueberzcugung verschaffen und etwa vor¬
kommende Versäumnisse der Schullehrer,
Ortsschulbehörden und Rechner gebüh¬
rend zu ahnden wissen.

Den 30. Nov. 1843.
K. Oberamt Horb u. Schulinspektorat

Wicbbckink.  Eutingen , Volz.

Horb.
Da die meisten der Ortsvorstehcr die
Anzeige von den in ihren Gemeinden
gcbornen, denselben aber bezüglich auf
die Rekrutirung nicht angehörigen Mi-
litair - Pflichtigen, so wie von den in
der Gemeinde sich aushaltenden, in an¬
deren Oberämtern zur Rekrutirung zu
ziehenden Jünglingen nicht gemacht ha¬
ben, so werden sie an deren unge¬
säumte  Erstattung nachdrücklich erin¬
nert. Den 4. Dec. 1843.

K. Oberamt,
W iebbekink.

Horb.
An die Schnltheißenämter - eS

Bezirks.
Dieselben werden zufolge einer Requi¬
sition des Kommando's des K. 4ten
Infanterie-Regiments in Stuttgart an¬
gewiesen, denjenigen beurlaubten Sol¬
daten, welche bis zum letzten Juni 1844
einschließlich erkapituliren, zu eröffnen,
daß sie, wenn sie bis zur nächsten Re-
krutcn-Aushebung einzustehen Lust hät¬
ten und sich nicht bei einem andern,
ihrer Heimath näher gelegenen Regi¬
ment ihrer Waffe melden wollen, sich
spätestens bis 15. Februar 1844, mit
obrigkeitlichen, oberamtlich beglaubigten
Prädikats-Zeugnissen und Taufscheinen
versehen, Behufs der ärztlichen Visita¬
tion bei dem genannten Regiment ein¬
zufinden haben, indem nach Ablauf die¬
ses Termins die Einstcherliste geschlos¬
sen und Niemand mehr nachträglich
ausgenommen wird.

Den 6. Dec. 1843.
K. Oberamt,

Wiebbekink.

Horb.
Steckbrief.

Die hienach signalisirte ledige Christiana
Plaz von Eutingen hat sich vor einiger
Zeit ohne Einwilligung ihrer Eltern
von Haus entfernt, und einer hierauf
von der Unterzeichneten Stelle erhalte¬
nen Weisung, sich in ihre Heimath zu
begeben, keine Folge geleistet, daher
sämmtliche Polizei- Behörden ersucht
werden, auf dieselbe fahnden und sic im
BctretungSfalle hieher einliefern zu
lassen.

Signalement:
Alter: 24 Jahre , Größe: gewöhn¬

lich, Statur : stark, Gcsichtsform: rund,
Gesichtsfarbe: gesund, Haare : braun,
Augbraunen: ebenso, Nase: gewöhnlich,
Mund: proportionirt, Wangen: voll,
Zähne: gut, Kinn: rund.

Kleidung:  ein grün gewürfeltes
Halstuch, ein gelb geblümter Kittel, ein
brauner Merinosschurz, 1 blauer Wif¬
lingrock, weiße leinene Strümpfe und
Schube.

Den 1. Dec. 1843.
K. Oberamt,

Wiebbekink.



Kameralaritt Dornstetten.
Christophsthal
bei Freudcnstadt.

^Verkauf gußeiserner Teuchel.
Am Samstag den 16 . dieß,

Vormittags 10 Uhr,
wird im Forstamts - Gebäude zu Chri-
stophsthal eine Partie noch ganz brauch¬
barer gußeiscncr Brunnen - Teuchel im
öffentlichen Aufstreich wiederholt zum
Verkauf gebracht werden , wobei sich die
Liebhaber einfinden mögen.

Dornstetten de» 5 . Dec . 1843.
K. Kameralamt.

Emmingen,
Oberamts Nagold.

Fruchte - und Futter -Verkauf.
Am Freitag den 15ten

und Samstag den 16ten d. M.
werden in dem Wohnhanse des gestor¬
benen Schultheißen Ncnz von hier , im
öffentlichen Aufstrcich, gegen baarc Be¬
zahlung , verkauft werden:

24 Schfl . allerlei Halm - und Hül-
sen-Früchtcn,

1,464 Roggen - , Dinkel - , Gcrsten-
und Haber -Garben,

16 Wannen Heu und Ochmd,
allerlei sonstiger Borrath an Holz

u. s. w.,
verschiedenes Bauren - Fuhr - Geschirr

und
Küchenspeisen, als : Fleisch, Schmalz,

Mehl u. s. w.
Sodann wird die noch weiter vorhan¬
dene Fahrnist an folgenden Tagen zum
Verkauf kommen:

Montag den 18. d. M.
Gold und Silber , Bücher , Manns¬

kleider und Bertgewand;
Dienstag den 19. d. M.

Leinwand und Kiichcngeschirr, und
Mittwoch den 20 . d. M.

Schreinwcrk , Faß - und Bandgeschirr,
und gemeiner Hausrath.

Die Versteigerung wird an den ge¬
nannten Tagen

je Morgens 8 Uhr
beginnen und werden die Liebhaber dazu
eingeladen.

Den 5. Dec . 1843.
Waisengericht.

W i l d b e r g.
Gefundenes.

In der Nähe der hiesigen Stadt auf

der Calwer Straße wurde eine soge¬
nannte Wagenmücke zum Sperren und
2 Paar gemalte Strumpfbänder von
Leder gefunden.

Die Eigenthnmer werden aufgcfor-
dcrt , ihre Ansprüche daran

binnen 14 Tagen
hier geltend zu machen , widrigenfalls
zu Gunsten der Finder hierüber erkannt
würde.

Den 29 . Nov . 1843.
Stadtschulthcißenamt.

Aach,
Gerichtsbezirks Freudenstadt.
iliegeuschafts -Berkanf.

AuS der Gantmassc der Hinterbliebe-
von Weiland Matthäus

Hofer , gewesenen Fuhrmanns
hier , kommen zu Folge ober-

amtsgerichtlichen Auftrags nachstehende
Gegenstände , als:

ein 2stockiges Wohnhaus mit Scheuer,
Stallung , Schopf , an der Die¬
tersweiler Straße gelegen,

ein dabei befindliches Kellerei - Ge¬
bäude,

ungefähr
2 Morgen Garten beim Hans,
4 Morgen Ackers in 4 Stücken,
1 Morgen Wiesen in der Glatt,
6 Morgen Waldungen in 2 Stücken

am Ettenbühl und Holländerweg,
am

Dienstag den 2 . Ianr . 1844
Nachmittags 2 Uhr

auf dem hiesigen Rathszimmer zuerst
stückweise, sodann im Ganzen zum öf¬
fentlichen Aufstrcich.

Zu dieser Verkaufs - Verhandlung
wird unter dem Anfügen eingeladcn,
daß auswärtige , hier nicht bekannte
Liebhaber sich mit legalen Prädikats¬
und Vermögens -Zeugnissen auszuweiscn
haben.

Den 2. Dec . 1843.
Schultheißenamt,

S chm i d.

Reichenbach,
Oberamts Freudenstadt.

Liegenschafts -Verkauf.
Gegen Johann Michael Mast

den Reichenbacher Höfen
wegen eingeklagter Schul¬

den Real -Erekution erkannt , und deß-

wegen sein ganzes Besitzthum zum Ver¬
kauf ausgesetzt:

ein einstöckiges Wohnhaus , welches
im Laufe dieses Jahres erbaut
wurde;

2 Morgen am großen Acker, worauf
das Wohnhaus steht;

2 Morgen Äcker allda am großen
Acker.

Waldungen:
10 Morgen 1 Viertel 44 Ruthen

im Höfer Berg;
2 Morgen 2 Viertel 2Vr Ruthen

im Greuschle.
Die erste Verkaufs - Verhandlung

findet am
Dienstag den 2. Januar 1844

auf hiesigem Rathszimmer statt , wozu
Kaufsliebhaber mit dem Bemerken ein¬
geladen werden , daß diesseits unbekante
Liebhaber sich mit gemeinderäthlichen
Prädikats - und Vermögens -Zeugnissen
auszuwcisen haben.

Den 27 . Nov . 1843.
Gemeinderath.

Vär . Schultheiß Eilber.

Hornberg,
Oberamts Calw.

Harzwald -Verpachtung.
Zu Folge Beschlusses des Gemeinderaths
solle der Harzertrag des hiesigen Ge¬
meindewalds wieder auf weitere 2—3
Jahre in Pacht gegeben werden.

Die Pacht -Verhandlung findet am
Donnerstag den 14. Decbr.

Vormittags 10 Uhr
auf hiesigem Rathhaus statt, wozu man
die Liebhaber höflich einladet.

Die Herrn Ortsvorsteher werden
ersucht , dieses in ihren Gemeinden be¬
kannt machen zu lassen.

Den 30 . Nov . 1843.
Schultheiß Kübler.

Dornstetten.
Maurer - und Steinhauer-

Zunft.
Dem Benjamin Möhrle von Neuneck
wurde laut oberamtlichem Beschluß vom
Isten d. Mts . das Meisterrecht dritter
Stufe im Maurer - und Steinhauer-
Gewerbe ertheilt.

Den 4 . Dec . 1843.
Obmann Oberzunftmeister

Koch . Johannes Müller.



privat - Anzeigen.

Enzklösterle,
Oberamts Neuenbürg.

Wirthschafts -, Güter- «. Fahr-
niß-Berkauf.

Am Montag den 11. d. M.
verkauft der Unterzeich¬
nete das an sich ge¬
brachte Anwesen zum

_ Waldhorn dahier im
Wege öffentlicher Steigerung, und zwar

Vormittags
von der vorhandenen Fahrniß:

2 Pferde,
2 Kühe,
3 Schweine,
2 Wägen,
Pflüge rc.,
ungefähr 400 Simri Kartoffeln und
500 Ctr. Heu und Oehmd.

Nachmittags
die vorhandenen Gebäude mit dem

größern Theil der zum Wirthschafts-
Betrieb gehörigen Fahrniß durch
alle Rubriken,

Garten und
24 Mrg. Aecker und Wiesen,

welche sämmtlich den bessern in dieser
Markung angehören, wozu allenfallsige
Liebhaber eingeladen werden.

Den 3. Dec. 1843.
Jos. Schneider.

Freudenstadt.
Haus - Verkauf.

Der Unterzeichnete ist gesonnen, sein
neuerbautes Wohnhaus nebst
Garten und Wall beim Haus,
mit einem Zaun umgeben,

im Kronenviertel zu verkaufen.
Das Haus besteht in drei heizba¬

ren Zimmern, Stallung, Streue- und
Holzkammer und einem laufenden Brun¬
nen beim Haus ; dasselbe eignet sich
besonders für Färber , Gerber oder
Bierbrauer.

Allenfallsige Liebhaber können dieses
Gebäude rc. täglich besichtigen und Käufe
mit ihm abschlreßen.

Den 29. Nov. 1843.
Georg Habisrittinger,

Zimmermeister.
Horb.

Zoll - Bevölkerungs - Listen bei
Verwaltungs-Aktuar

Ehnis.

Nagold.
Kaufmann Bock

aus Calw
bezieht bevorstehenden Markt wie¬
der mit einer reichen Auswahl Zitze,
Merinos, Thibets, Poil de chevre,
Napolitains, Shawls, Westen, Kra-
vätchen rc. , bittet daher um recht
lebhaften Zuspruch, da seine Preise
sehr billig gestellt sind. — Sein
Lager ist die beiden Markttage über

Nbei  Bäckermeister Tafel.

Baiersbronn,
Oberamts Freudenstadt.

Nachricht und Empfehlung.
Der Unterzeichnete macht auf diesem
Wege bekannt, daß bei ihm ächtes
Pich-Pech, gelbes und schwarzes Pech,
so wie anderes Harz um billigen Preis
zu kaufen ist, und empfiehlt hiemit seine
neue Harzfabrik.

Den 27. Nov. 1843.
Jakob Friedrich Heizmann,

Harz- und Pechfabrikant.

G omp el scheu er,
Oberamts Nagold.

Radfpaichen feil.
Der Unterzeichnete verkauft billigst 1200
Radspaichen und können täglich besich¬
tigt werden.

Am 6. Dec. 1843.
Wagner Gramm er.

,Herzogsweiler,
Oberamtö Freudenstadt.
Geld auszuleiheu.

Der Unterzeichnete hat gegen
gesetzliche Sicherheit und 4^
Procent Verzinsung 250 fl. Pfleg¬

schaftsgeld zum Ausleihen parat.
Den 3. Dec. 1843.

Georg Schlee.

Beuren,
Oberamts Nagold.

Gelb auszuleiheu.
Bei dem Unterzeichneten liegen
gegen gesetzliche Versicherung und
Verzinsung 40 fl. Pflegschafts¬

geld zum Ausleihen parat.
Den 28. Nov. 1843.

Friedrich Seeg er.

Fünfbronn,
Oberamts Nagold.

Geld auszuleihen.
Bei Unterzeichnetem liegen gegen
gesetzliche Versicherung 200 fl.
Pfleggeld auszuleihen.

Den 6. Dec. 1843.
Georg Schaible.

Al t en sta i g.
Carl Böljringer,

Buchbinder,
macht hiemit seine verehrte Gönner und
Freunde auf sein reichhaltiges Lager in
nachstehenden Artikeln und zu den bil¬
ligsten Preisen aufmerksam, welche sich
zu Weihnachts- und Neujahrs-Geschen-
ken eignen, auf welches zu achten bitte.

Feine und ordinaire Papp-
Arbeiten,

als Brieftaschen, Notizbücher, Cigarren-
Etuis, Einsatz- Schachteln, Strick- und
Nadelnrohr, Guckkasten, Etuis mit Ma¬
terial, Kindertaschen, Schreibmappen,
Nähkiffen mit Schrauben, Schreibhefte
von 4 bis 18 kr. rc.

Bilder und Bilderbücher.
Bilderbogen, feinsteu. ordinaire, Brief¬
kränze, Devisen zur Liebe und Freund¬
schaft, Stammbuch-Kupfer rc.

Spiegelgläser.

Papier -Sorten.
Briefpapier mit Ansicht Altenstaig, Pa¬
riser Luruspapier, gewöhnliche Schrcib-
und Packpapiere, rastrirte Notenpa¬
piere.

Schreib- und Tagebücher,
linirt und weiß, vom kleinsten bis zum
größten Format, brauchbar für Han¬
delshäuser, sowie für jeden Gewerbe¬
treibenden.

Erbannugs -, Gebet -, Predigt-
und Schulbücher.
Volksschriften.

Maria Rosa, oder die Hütte im Wal¬
liserland, vom Verfasser der Glocke
der Andacht, Preis 48 kr.

Stephan und Valentin, oder Lüge und
Redlichkeit, mit Kupfer 45 kr.

Der Klausner auf den Pyrenäen 36 kr.



Die kleine Schmetterlings- Sammlung
1 fl. 21 kr.

Mährchen, Tausend und Eine Nacht,
mit Kpfr. 1 fl. 12 kr.

Waizmann, sämmtl. Gedichte 1 fl.
Sicherer Wegweiser durch Deutschland

15 kr.
Kleine Bilderschau für gute Kinder 30 kr.
Die Neue Weibcrtreue 12 kr.
DerKlausner bei der Steinkapelle 12 kr.
Neues großes Bilderbuch zur Belehrung

1 fl. 12 kr.
Kinder aus der Nähe u. Ferne 36 kr.
Der kleine Thiergarten 36 kr.

Militärisches großes Bilderbuch 36 kr.
Wanderungen durch das Thierreich 54 kr.
Langlois, die beiden Schwestern 45 kr.
Graf Hubert von Calw, oder Klausner

auf Waldkirchlein 27 kr.
Klara, oder Gott führt die Seinen 18 kr.
Das Ballkleid, oder Susannens und

Amaliens Schicksale 30 kr.
Neue Blumensprache 15 kr.
Allgiers Universal-Liederbuch1 fl. 48 kr.
Gesellschafts-Liederbuch 48 kr.
Wagner, die Geschichte Napoleons 39 kr.

l Neuester Briefsteller 36 kr.
' Sammlung geistlicher Lieder 24 kr.

Uber, deutsche und englische Vorlege-
blätter 54 kr.

Hildcbrand, der Winter auf Spitzber¬
gen 45 kr.

Emma von Finkenstcin, oder Gott macht
alles gut 14 kr.

Strafgesetzbuch 48 kr.
Gesetzbuch in Bausachen 48 kr.
Polizei-Strafgesetz 15 kr.
Gesetze in Forst- und Iagdsachen 45 kr.
Der deutsche Pilger durch die Welt,

lustiger Volkskalender 57 kr.
Außer diesen finden sich noch manche

cmpfehlenswerthe Schriften bei mir.

Der Gesc
Aus dem Tagebuchs eines Lohnkutschers.

(Fortsetzung.)

Was einem Lohnkutscher doch Alles begegnen kann!
— Geschähe das einem Schriftsteller, er würde eine Ko¬
mödie daraus machen. Gestern mit dem Frühsten, ich
hatte mich kaum auf dem mir zugewiescnen Platze ausge¬
stellt, kam eine Dame tief verschleiert die Straße herab,
und setzte sich in der Allee auf eine Bank , unruhig die
Blicke umhersendcnd, als erwartete sic jemanden. ES
war auch so, denn nach einer Viertelstunde kam ein Ele¬
gant mit Schnur-, Zwikl- und Backenbart ansehnlich ge¬
ziert , hastig hcrbeigcrannt, und musterte die vorüberge¬
henden Frauenzimmer mit goldner Lorgnette; am liebsten
verweilte sein Blick auf derben Figuren der böhmischen
Küchenmägde, deren breiten Schultern man, wie jenem
vorweltlichen König, der den Namen eines schweren Sei¬
denstoffes führt, unbedenklich die Last der Weltkugel auf¬
bürden dürfte. Endlich ersah er die harrende Dame, die
ihm entgegen kam und über seine Ungalanterie Vorwürfe
machte. Der Bebartete ließ die blitzenden und donnern¬
den Gewitterwolken phlegmatisch vorüberzichen und be¬
schäftigte sich indes mit Kräuselung seiner Bärte , deren
Toilette ihn wahrscheinlich so lange aufgehalten hatte.
Endlich schienen sic Frieden geschlossen zu haben, und der
Elegant kam zu mir, um eine Landparthie nach Baden
zu behandeln. Schon war die Verschleierte in den Wa¬
gen gestiegen, aber — singt ein deutscher Dichter —

Zwischen Lipp' und BechcrSranv
Waltet des Verderbers Hand —

Ein Mann kam athcmlos hcrbcigestürzt, riß den Ci-
cisbeo zurück, daß er in einen Straßengraben purzelte,
und sprang dann selbst in den Wagen , während er mir
mit einer Löwenstimme zubrüllte, schnell fortzufahrcn.
Ich merkte sogleich wie die Sache zusammenhing, und wie
jetzt eigentlich der Wahre gekommen sey, der sich am Al¬
täre das Recht erworben habe, mit der Verschleierten
durch's Leben zu gehen, und also auch mit ihr nach He-

llsrhakter.
lcna zu fahren? ich hieb in die Pferde drein, baß sie auS-
zogen, wie ein lyrischer Dichter, der einem Reime nach¬
jagt. — Zu meiner Verwunderung erkannte ich in der
verschleierten Dame und dem wüthenden Herkules das
verliebte Paar , das ich vor einem halben Jahre um die
Stadt führte, und die damals vor lauter Himmelswonne
vergaßen, daß sie noch auf Erden eristirten. Diesmal
waren sie nicht so schweigsam; die Herzchen und Engel¬
chen waren ausgeflogen, und statt in Bildern wurde ziem¬
lich deutsch gesprochen. Man malte sich gegenseitig mit
kecken Ruben'schen Conturen, und, wie ich meine, hatten
sie einander gut getroffen, und wenig geschmeichelt. —
So viel Schneefälle im März, so viele Gewitter im Juli"
sagte eine alte Bauernregel, die sich auf unser Paar an-
wendcn ließ, denn so viele Zärtlichkeiten sie sich vor der
Hochzeit sagten, doppelt so viele Grobheiten warfen sie
sich als Eheleute vor, ich dachte, wenn eS so fortgeht bis
nach Baden , so haben sie sich bis dahin gewiß schon bei
den Köpfen — aber der Herr Gemahl besann sich eines
Andern, ick mußte umkchrcn, und als das zärtliche Ehe¬
paar aus dem Wagen stieg, warf mir der Mann schel¬
tend einige Zwanziger ins Gesicht. - Hm! dachte ich,
so ein unscheinbarer Ehering ist doch ein echter Talisman,
er verwandelt die zärtlichsten Liebhaber in die wüthendsten
Brummbären! —

ES war ein warmer, schöner Frühlingsmorgen, der
Himmel schaute so heiter auf die Erde hernieder, als wäre
er ganz zufrieden mit dem elenden Gewürme, das da
unten herumkriecht, und sich gegenseitig daS Bischen Le¬
ben durch Haß und Neid, durch Heuchelei und Betrug
sauer zu machen sucht. —

Mir ging das Her; auf, und ich dachte: Wenn du
jetzt ein reicher Mann wärest, so könntest du dich seht
selber auf dein Landhaus führen, und allda die liebe,
schöne Natur so recht nach Herzenslust genießen! — Da
kam ein langer, hagerer Mann langsam die Straße her¬
auf , er hielt die Hände auf dem Rücken gekreuzt, und



schaute gedankenvoll in die schöne Welt hinein . Erschien
mit sich selbst zu sprechen, stand stille, fuhr mit der Hand
über die gefaltete Stirne , und ging kann wieder weiter.
Ich hielt ihn für einen angehenden Doctor , der im Be¬
griffe stand , sein Rigorosum zu machen . Als er mich
erblickte sprang er in den Wagen , und befahl mir , ihn
nach der Briel zu fahren . — Hm , dachte ich, der Mann
hat einen gescheidtcn Gedanken ; wenn er die Stadt und
ihren Qualm im Rücken , und die freie Natur im Auge
haben wird , dann werden wohl die Runzeln seiner Stirne
verschwinden , und seine Gedanken vor den Reizen der
grünen , blumenreichen Auen entfliehen , wie der erste
Morgenstrahl die Nebel der Nackt verscheucht. — Wir
kamen vor die Linie , da wurde cs ringsum grün und
duftig , die Blumen hatten ihre bunten Sonntagskleidchen
angezogen , und standen ringsum in farbigen Gruppen,
und erhoben ihre kleinen Häupter , als hätten sie uns er¬
wartet und wollten uns freundlich begrüßen . Mir wurde
eS wohl ums Herz , und ich sah zurück, welchen Eindruck
das Alles auf meinen finstern Gast machen würde . Der
saß aber ganz unbekümmert um die schöne Außenwelt,
still und in sich gekehrt da, und hatte ein kleines Büchel¬
chen in der Hand , worin lauter Zahlen ausgezeichnet wa¬
ren . Wenn die Hexenmeister nicht schon lange aus der
Mode gekommen wären , hätte ich ihn für einen gehalten.
Ich fuhr weiter , und ringsum aus den dickten Achrcn-
feldern tönte der trauliche Wacktclscklag , und das Zirpen
der Grille , aus dem schattigen Walde erschollen die Lieder
der Nachtigall und die Lerche erhob sich in die blauen
Lüfte und trillerte trotz einer Opcrnsängerinn , nur viel
natürlicher und reiner . Und ich schaute mich wieder um
nach meinem trübseligen Passagier ; für diesen schien aber
der Himmel alle die schönen Dinge , die mir die Brust
schwellten , nicht geschaffen zu haben ; denn er hatte den
Bleistift in der Hand und rechnete , und rechnete , und
murmelte von Differenz , und Contre - und Mineur , vön
Achtel und Sechszchntel u. dgl . dummes Zeug mehr , so
daß ich ihn für einen verrückten Rechenmeister hielt , oder
für einen Geizhals , der seine Ausgaben bis in die Sechs¬
zehntel berechnete. — Und ich fuhr weiter und weiter,
die Gegend wurde immer schöner und malerischer , und
ringsum fliegen steile Felsen empor , und Berge erhoben
sich über Berge , hinter welchen allen der ehrwürdige
Schneeberg sein wcisscs Haupt majestätisch erhob ; in der
Tiefe aber rauschte mild der Waldbach über zerstreute
Felsenblöcke hin , und begrenzte das stille Thal , das von
aller Wclr abgeschnitten , zwischen den hohen Bergen,
versteckt lag . — Ich wollte mich gerade nach meinem
langweiligen Patron umkehren , um zu sehen , ob auch
diese Gegend noch keinen Eindruck auf sein ledernes Herz
gemacht habe, als plötzlich ganz in der Nähe ein Schuß
fiel. Erschreckt ließ ich beinah die Zügel fahren , und sah
schnell umher , was geschehen war , da erblickte ich meinen
Passagier leblos auf den Boden hingestrcckt. Zn den Hän¬
den hielt er das Pistol und — einen CourSzettel . Auf
der Erde lag eine zerrissene Coeurdame — —

Wenn man jeden Menschen fragen wollte , was ihm

daS Liebste sey ? — so wird man überall eine Andere
Antwort erhalten . Der Kaufmann wird darunter eine
glückliche Spekulation verstehen , der Botaniker eine neu¬
entdeckte Pflanze , der Schauspieler ein dramatisches Pa¬
radepferd , der Advokat einen langwierigen Prozeß » die
junge Frau ein neues Kleid u. s. f. - Was mich be¬
trifft , so habe ich die heitern und heißen Sonntage am
liebsten , die Abends ein kleines Gewitter beschließt. —
Ich bin sonst ein guter Christ , aber mit wahrer Scha¬
denfreude sehe ich an solchen Schwihtagen , die geputzten
Leute an mir vorüber ins Freye strömen — Auf mein
gut gemeintes : „ Fahrn mir Ew . Gnaden , um Ein Fünferl
in Prater hinaus !" — bekomm' ich dann gewöhnlich zur
Antwort : „ Warum nicht gar ? wer wird sich an einem
so wunderschönen Tage in den „ Kobel " da einfttzen , viel
leichter geht man zu Fuß , macht Komotion , und hernach
schmeckt die Jausen desto besser !" — Indessen steigt ein
kleines graues Wölkchen über den Bergen auf und schaut
das lustige Treiben und Wogen der Leute da unten ganz
verwundert an , da kommt ein 2 . und ein 3. und 4. noch
dazu , und endlich rufen sic : „ Schaut doch das Gcwürme
da unten , wie das glänzt und einherstolzirt , wie es sich
unterhalt und sich gütlich thut , und wie ihre Tabacks-
wolken , ihre Kaffeedüste und Bratengerüche zu uns em-
porsteigcn , und wir armen Wölkchen haben das leere Zu¬
sehen und müssen uns mit Wasser begnügen . Laßt uns
in Gemeinschaft das lüderliche Völkchen da unten etwas
weniges begießen , damit sie sich künftig bei ihren Schwel¬
gereien in ihre Mäuselöcher verkrieche » , und uns nicht
hier unterm freien Himmel solch' ein Aergerniß geben !"

So murren sie und hingen sich dann zusammen und
blasen sich auf , so daß sic einem großen schwarzen Schleier
gleichen , der Himmel und Sonne bedeckt . -

Wenn sie nun so langsam , in geschlossenen Reihen,
von den Bergen hcranziehen ; dann berechne ich schon im
Stillen den Gewinn , der mir heute werden kann , wenn
ich so glücklich bin , 3 bis 4 Fuhren um einen zehnfachen
Preis zu machen, um dadurch das Defizit einer schlechten
Woche wieder ausgleichen zu können . —

(Schluß folg:.)

Bunkerte t.

(Schnelligkeit des Taube  n flu ge  s .) Ein Herr
Münz in Birmingham ließ im verwichcnen Sommer 300
Tauben fliegen . Die meisten kamen zu Antwerpen nach
3 /̂2  Stunden an . Sie hatten demnach , da Birmingham
von Antwerpen 360 englische ( 72 deutsche ) Meilen ent¬
fernt ist , in einer Stunde über 90 ( 18 deutsche ) Meilen
zurückgelegt.

So Mancher macht sich über Andere lustig , weil er
über sich selbst nur traurig werden könnte.

Verschiedene Masken bedecken das ganze Gesicht und
nehmen doch kein Blatt vor den Mund ; ich wüßte auch
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Homöopathische Unfolgsamkeit.
Grünes zu essen —
Strenge verbieten sie das;
Die Kranken indessen
Beißen doch in das Gras.

Guckkasten - Bilder
in heiterer Beleuchtung.

(Sehr logisch .) Einst fragte eine Dame einen
geistreichen Mann , der mit den unfriedlichen Eheverhalt¬
nissen derselben bekannt war , warum es im Paradiese
keine Ehen gäbe? „AuS dem einfachen Grunde, " ver¬
setzte dieser, „ weil es in der Ehe kein Paradies gibt ."

Eine Sängerin in S . sang neulich in der Parthie
der Armine (Nachtwandlerin ) statt: „O gib mir Kraft
zu tragen, " — „ O gib mir Tafft zu Kragen, " unter
allgemeinem Gelächter des Auditoriums.

In der Ulmer Chronik befindet sich folgende Anzeige:
Nicht zu übersehen ! !

M «Genverleihin »g.
Ein junger Heiraths -Candidat einer namhaften Stadt,

welcher in der nächsten Zeit dem fröhlichen Junggesellcn-
leben Adieu zu sagen gesonnen ist , beabsichtigt zu seiner
Erleichterung , die eine Hälfte seines Magens zu verleihen,
da die andere für ihn , seiner geringen Besoldung wegen —
mehr als hinreichend ist ; er sieht hierbei mehr auf solide
Behandlung , als auf hohes Honorar . Gefälligen Anträ¬
gen sicht man unter der Chiffer L. M . entgegen.

Tags - Neuigkeiten . '

Stuttgart,  den 1. Dec . Nach gestern aus Verona
hier cingegangenen Nachrichten ist Seine Körirgliche
Hoheit der Kronprinz , Höclisiwelcher am 20. Nov.
eine mehrere Monate dauernde Reise nach Italien ange¬
treten hat , am 25 . November dort cingetroffen.

Stuttgart,  den 1. Dec . Gestern Abend zwischen
6 und halb 7 Uhr wurde der Postwagen zwischen Eßlingen
und Stuttgart beraubt ; es wurde daraus ein Ballen Tuch
und eine Schachtel im Werthe von etwa 20 fl. entwendet.
Der Dieb löste die Ketten , welche die Emballage verschlossen.
An die Gelder konnte der Räuber nicht kommen , indem
diese tief unten eingcpackt waren . Das Postamt in Eßlin¬
gen sott, wie man sagt , versäumt haben , dem Postwagen
einen GenSd 'armen bcizugeben. Wer würde übrigens ge¬
glaubt haben , daß die Frechheit so weit gehe , den Post¬
wagen zwischen Eßlingen und Stuttgart zu bestehlen , zu

einer Stunde , in der stets Omnibus und sonstige Fuhr¬
werke genug auf der Straße sind ? !

Ihr Bauern sollt nun auch abgeschafft werden und
lauter große Herren treten an eure Stellen , nicht etwa
wie in einem gewissen Dorf , wo die PP sich schämen,
Bauern zu heißen und sich Herren Oekonomen schimpfen
lassen , sondern viel gründlicher . In Baden ist der An¬
fang gemacht . Nachdem dort die Zehnten größtentheils
abgelöst worden sind , kaufen die bisherigen Zehntherrn
für daS gelöste Geld alle kleinen Bauerngüter zusammen
und vergrößern damit ihre Güter oder bilden daraus
neue. Die abgeschafften Bauern ' gehen nach Amerika,
oder in den sechsten Erdtheil , der sich immer mehr durch
die andern 5 Hinsicht, das Bcttelland , bei den Gelehrten
Pauperismus genannt . Die Lache ist kein Spaß , sondern
bittrer Ernst.

Da auch bei de» Bäckern in Augsburg theuere Zeit
ist, so sind mehrere Fabrikbesitzer daselbst zusammcngetreten
und wollen eine eigene Bäckerei für ihre Arbeiter errichten,
wo sie denselben das Brod wohlfeiler liefern können , als
sie cs bei den Bäckern bekommen. — In der Stadt Nörd-
lingcn müssen sich die Bäcker wenigstens für ein Viertel¬
jahr mit Getreide oder Mehl versehen , um nicht durch
künstliche Steigerung der Preise m Verlegenheit gesetzt zu
werden . Auch darf das Mehl erst 8 Tage darauf , nach¬
dem es auö der Mühle gekommen ist, verbacken werden.

Seit dem 17. Nov . sind in und um München alle
stehenden Gewässer mit Eis überzogen , das Jsarbett ist
ganz eingetrocknct, woraus man auf einen strengen Winter
schließen will . In Paris hatte man am Tag zuvor den
ersten Schnee und in London schon zu Anfang dieses Monats.

Auf dem Fruchtmarkt zu Mainz kostete am 24 . Nov.
das Malter Waizen 9 fl. 30 kr., Korn 7 fl. 15 kr., Gerste
0 fl. 6 kr., Haber 3 fl. 21 kr. und Spelz 3 fl. 8 kr. —
Am 25 . Nov . wurde in 'München der bayerische Scheffel
Waizen zu 21 fl. 50 kr., Korn zu 15 fl. 31 kr., Gerste
zu 14 fl. 10 kr., Haber zu 0 fl. 42 kr. verkauft.

Ja gd fr o h n d e. Im Fürstenthum Lichtenstein be¬
steht aus ältester Zeit bis jetzt noch eine merkwürdige Frohndc
neben andern Frobndcn . Hat ein herrschaftl . Jäger ein
Stück Wild , — Gemse , Hirsch oder Hase gleich viel —
erlegt , so ist jeder Unterthan , dem er zuerst begegnet , ver¬
pflichtet, jenes zum Landvogt in Vaduz zu schaffen. Trifft
dieß übrigens mehrmals ein und dieselbe Person , so ist sie
eigentlich nur verbunden , den Transport bis zum nächsten
Dorfe zu beschaffen. Da hat der Jäger seine Lust , die
Staatskasse keine Unkosten, der Wanderer seine Last , zu¬
mal wenn ihm ein Hirsch aufgehuckt wird.

In Nürnberg will man den Frauen die Kaffeekränz«
chen außerhalb der Stadt verbieten , weil in diesen Tagen
eine auf dem Heimweg in den Ludwigskanal gefallen und
darin ertrunken ist. — In derselben Stadt ging ein junger
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Ehemann mit seiner Frau in Gesellschaft und war ver¬
gnügt und guter Dinge bis spät um Mitternacht . Als die
beiden Eheleute nach Hause kamen , fiel der Mann beim
Eintreten ins Zimmer um und blieb todt.

An dem Festungsbau in Rastatt wird noch immer rüstig
gearbeitet und es fehlt nicht mehr an Arbeitern , seit der
Lohn besser geworden ist. Von den Außcnwerken ist schon
ein großer Theil vollendet.

Im Großherzogthum Baden ist eine neue Verordnung
gegen den Branntweinverkauf und Genuß erschienen. Kein
Wirth , der eine Coneesston zum Branntweinschank hat,
darf mehr als ein halbes Maaß an eine Person abgeben.
Beim Vertheilcn von Almosen sollen die Armen , welche
Branntwein trinken , weniger berücksichtigt werden und je¬
der , der einem Kinde Branntwein zu trinken giebt, in eine
Strafe bis zu 15 fl. verfallen.

Auf dem atlantischen Ocean haben die Engländer ein
Sklavenschiff wcggenommen , an dessen Bord sich 360 Ne¬
ger , Männer , Weiber und Kinder befanden , die wie Hä¬
ringe auf einander geschichtet und von denen bereits einige
gestorben waren . Man hat die Unglücklichen in Rio -Za-
neiro ans Land gesetzt und iuS dortige Spital gebracht.
Es sind 50 kleine Mädchen darunter , die kaum 7 Jahre
alt sind.

In Würzburg starb ein Bürger im 89 . Lebensjahre
und nachdem er drei volle Tage im Leichcnhause gestan¬
den hatte , erklärte der Arzt, daß er ihn noch nicht begra¬
ben lassen dürfe , da noch Lebenswärmc in ihm zu finden

sep. Die Leichenversammlung mußte wieder nach Hause
gehen.

An der schwedischen Küste sind die Häringe in so
großer Menge eingetroffen , daß die Schweden zu ihren
Kartoffeln den ganzen Winter hindurch irisches Härings¬
fleisch zu essen und für Gäste und gute Freunde im Aus¬
lande noch einige Tonnen übrig behalten.

Der König der Franzosen hat der Mutter des Alibaud,
der ihm nach dem Leben trachtete , eine lebenslängliche Un¬
terstützung zugesagt , weil sie sich in Marseille in sehr elen¬
den Verhältnissen befinden soll. Sehr edel!

Nachtrag.
G ü l t st e i n,

Oberamts Herrenbcrg.
Futter -Verkauf.

Am Mittwoch den 13 . d. M.
Vormittags 9 Uhr

werden in dem hiesigen Schulhause ungefähr
40 Centner Heu und 30 Centncr Oehmd

verkauft , wozu man die Liebhaber hiemit einladet.
Den 7. December 1843.

Aus Auftrag,
Schulmeister Schömperllen.

Nagold.
MÄH Am nächsten Sonntag , Nachmittags 3 Uhr , ver-
KIM sammelt sich der Liederkranz im Löwen.

Wöcheiitlt che Frucht - und Brod - P reise.
In Ältenstaig

am 6. Dec. 1843.
Dinkel , alter . 1 Sch . i—

Dinkel , neuer . 1 Sch.

Haber . . . „

Gersten . . . ,,
Roggen . . „
Kerne » . . . , ,

Bohnen . . , ,
Wicken . . . , ,
Mühlfrucht . , ,
Linsen . . . , ,

Brodtare:
4 Pfd . Kernenbr . kosten
1 Kreuzerweck muß wä¬

gen 5 ^ Loth.

! In Frendenstadt In Tübingen ! In Calw
I. kr! am 2. Dec . 1843. fl. kr- am 1. Dec . 1843. fl- kr- ! am 2. Dec. 1843. fl- kr.

Kernen . . . 1 Sch. 18 40 Dinkel . . 1 Sch. 9 48 Kernen . . . 1 Sch. 18 54
-! 18 — 7i57! 18 34— 17 20 ! 7 — 18 —

8 — Roggen . . „ 14 24 Habdr ' ' ' kk 5 >24 Kinkel . 7 45
st 45 13 36 5 12 7 23
7 36 13 20 4 4̂8 7 6
5 30 Gersten . . . , , 13 — Gersten . . ^ iSri. 4j l2 Haber . 5 18
5 24 12 40 Kernen - 2 ^ 2 5 2
2 — 11 30 Roggen . . . ,, — - 4 —
3 — Haber . . . , , 6 — Linsen - - - 2 6 Roggen . . . i Sri. 1 36
0 — 5 48 Erbsen . . . ,, 1 54 Gersten . „ 1 22

— 5 36 Wicken . . . - ^Bohnen. 1 20
2 48 Brodtare: Bohnen „ 1 20 Wicken . — 48

4 Pfd . Kernenbr . kosten —16 Brodtare: Erbsen . 1 52

4 Mittelbrod , , — 15 4 Pfd . Kernenbr . kosten — 16 Linsen . ,, 1 28

4 „ Schwarzbr . „ — 14 1 Kreuzerweck muß wä- Brodtare:
1 Kreuzerweck muß wä- gen 5 Loth 1 '/j O .. 4 Pfd . Kernenbr . kosten — 16

15 gen 5 Loth — Q .. 1 Kreuzerweck muß wä-
gen 5 '/g Loth.

Redakteur : F . W . Bischer . — Druck und Verlag der Vischer ' schen Buchdruckerei.
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